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StraubingsWirtschaft zur Bundestagswahl
IHK-Unternehmensumfrage: Staatliche Prozesse sollen vereinfacht und digitalisiert werden

Die regionale Wirtschaft blickt
mit Spannung auf die Bundestags-
wahl – und positioniert sich in ent-
scheidenden Politikfeldern. Was
sich die Unternehmen aus Industrie,
Handel, Dienstleistungen und Tou-
rismus von einer neuen Bundesre-
gierung erwarten, das hat die IHK
in einer bayernweiten Unterneh-
mensbefragung herausgefunden.

Als ebenso aktuelles wie relevan-
tes Thema für die Wirtschaftsent-
wicklung im Raum Straubing wie in
ganz Niederbayern nennt Christoph
Kämpf aber zunächst die Klimapo-
litik. Er ist Geschäftsführer der
Karmeliten Brauerei und Vizepräsi-
dent der IHK. „Kleine und mittel-
ständische Betriebe müssen bei den
Entwicklungen von Klimaschutz-

maßnahmen besser mitgenommen
werden. Gerade für sie sind die
Hürden bei der Entwicklung und
Einführung klimaschonender Tech-
nologien zu hoch, hier braucht es
entschlackte und effektive Förder-
mechanismen. Aufpassen müssen
wir, dass unsere Betriebe im inter-
nationalen Vergleich nicht durch
Zusatzbelastungen benachteiligt
werden. Generell plädiere ich für ei-
nen internationalen Weg beim Kli-
maschutz, hier muss man noch ab-
gestimmter handeln“, fordert
Kämpf.
Aus den niederbayerischen Er-

gebnissen der IHK-Unternehmens-
befragung lassen sich noch weitere
Positionen ableiten, erläutert Ale-
xander Schreiner, Hauptgeschäfts-
führer der IHK Niederbayern. „86,5

Prozent der befragten Unternehmer
stützen die Forderung, die staatli-
chen Strukturen und Prozesse zu
entschlacken, zu beschleunigen und
dringend zu digitalisieren. Aus Un-
ternehmersicht ist das mit eine der
wichtigsten Lehren aus der Corona-
Pandemie“, fasst Schreiner zusam-
men. Noch einmal deutlich über die
Hälfte der Unternehmen nehmen in
der IHK-Umfrage zudem die Fi-
nanz- und Haushaltspolitik ins Vi-
sier. Haushaltsmittel müssten zu-
kunftsgerichtet und vor allem effi-
zient eingesetzt, öffentliche Investi-
tionen effektiver gestaltet werden.
Neue Steuern oder Abgaben lehnen
die niederbayerischen Betriebe hin-
gegen ab, gefordert seien vielmehr
eine kluge Wachstumspolitik sowie
eine grundlegende Reform der Un-

ternehmenssteuern, um die interna-
tionale Wettbewerbsfähigkeit zu er-
halten.

Weltweiten Handel
krisenfester machen
Eine weitere Lehre aus Corona ist

das dritte Thema, bei dem sich die
regionalen Unternehmer mehr er-
warten: 56,1 Prozent der Befragten
fordern von der Bundespolitik, den
weltweiten Handel krisenfester zu
gestalten. Darauf geht auch Dr. Max
Frank ein, Geschäftsführer des
gleichnamigen Unternehmens in
Leiblfing und Vorsitzender des
IHK-Fachausschusses Außenwirt-
schaft: „Deutschland ist auf ein
starkes Auslandsgeschäft angewie-
sen, um Beschäftigung sichern und

Wachstum erzielen zu können. In
der Industrie, aber auch speziell im
Dienstleistungssektor gibt es beim
Exportgeschäft noch Luft nach
oben. Die neue Regierung sollte des-
halb Abkommen mit strategisch
wichtigen Partnern anstreben, sich
für einen fairen und regelbasierten
Welthandel einsetzen sowie Büro-
kratiebarrieren für Dienstleister in
der EU und weltweit abbauen. Ak-
tuell haben wir gesehen, dass die in-
ternationalen Lieferketten nicht
krisenfest sind. Hier muss man an-
setzen, etwa mit einer weiteren
Stärkung des EU-Binnenmarktes
und vereinfachten Importbedingun-
gen aus Drittmärkten“, sagt Frank.
Mehr dazu im Internet unter

www.ihk-niederbayern.de/bundes-
tagswahl. -red-
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Glänzend: Tiefpunkte der Liebe
Ausverkauftes Broadway-Musical mit zwei Haupt-Nebendarstellern

Von Ulli Scharrer

„Wir waren eine der letzten Pro-
duktionen vor dem Lockdown im
Theater AmHagen und jetzt die ers-
te, die dort wieder spielen kann“,
freut sich Organisatorin Kathrin
Kattinger über die drei ausverkauf-
ten Aufführungen. Im Musical „Die
letzten fünf Jahre“ geht es um die
fünfjährige Beziehung der Schau-
spielerin Cathy (Kathrin Kattinger)
und des Schriftstellers Jamie (Fabi-
an Klatt). Sie lernen sich kennen
und lieben – doch es ist nicht alles
Gold, was glänzt.

Und dem Zuschauer blieb es bei
der Premiere am Donnerstagabend
überlassen, welchem Charakter er
mehr zugetan ist – Jamie oder Ca-
thy. Regisseur Philipp Bissinger-
Strieffler inszenierte die beiden ent-
gegensetzt laufenden Handlungs-
stränge des Musicals. Stringent in-
szeniert, aber nicht gehetzt und
ohne unnötige Längen. Zwei Men-
schen stehen auf der Bühne. Zwei,
die sich mal geliebt haben – oder
sich gerade verlieben? Die beiden
Handlungsstränge erzählen die Ge-

schichte versetzt von Anfang bis
Ende. Beide Schauspieler stehen 80
Minuten ohne Pause permanent auf
der Bühne – aber bis auf einen kur-

zen Augenblick nie gemeinsam. Die
teils schwierigen Lieder meistern
beide ohne Probleme glänzend und
mit viel Zwischenapplaus.

Fabian Klatt als Jamie startet als
erfolgreicher Schriftsteller durch
und wird zum Mann, der sich zwi-
schen Erfolg und Rettung seiner
Ehe nicht entscheiden kann. Ka-
thrin Kattinger als Cathy verwan-
delt sich von der verzweifelten Ehe-
frau zurück zu dem Mädchen mit
Träumen von der großen Liebe. Bei-
de wollen ein Teil der Welt des an-
deren sein, müssen aber erkennen,
dass es lediglich eine Vision war.
Das einfache, zurückhaltende

Bühnenbild von Ben Engl sugge-
riert, in welch engem Raum die bei-
den Extrovertierten eigentlich ste-
cken. Beide Hauptdarsteller glän-
zen gleichzeitig in Nebenrollen –
denn während der eine im Spotlight
steht und singt, spielt der andere im
Halbschatten weiter. Für Kathrin
Kattinger ist das Stück ein weiterer
Erfolg nach „Next to Normal – Fast
normal“, ein Musical, das für psy-
chische Erkrankungen sensibili-
siert. Herbert Hutterer wirkt als
musikalischer Leiter mit einer star-
ken Truppe (Alex Skupin-Schultz,
Jochen Benkert, Johanna Hutterer,
Adina Keilberth und Manfred Pfe-
ringer), die man schemenhaft hinter

dem Bühnenbild erkennt. Für Ton
ist Tom Schwarzensteiner verant-
wortlich.
Die Musical-Inszenierung schafft

es, was Theater schaffen soll – sich
Fragen zu stellen. Auch wenn diese
nicht explizit genannt werden. Das
Publikum fragt sich selbst, was pas-
siert wäre, wenn einer der beiden
anders reagiert hätte. Dann hätte
die Liebe vielleicht gesiegt.
Kultur erlebbar machen – und

zwar für alle, war ebenfalls ein An-
liegen der engagierten Truppe. 25
Prozent aller Karten gingen kosten-
los an karitative Einrichtungen wie
die Straubinger Kulturtafel und die
Barmherzigen Brüder in Straubing.
Der Förderverein des Mutter-Kind-
Hauses Arnstorf hat das Projekt zu-
sammen mit einer Förderung von
Aktion Mensch ermöglicht. Die
heutige Samstagsaufführung, die
dritte in Straubing, ist schon aus-
verkauft. Das nächste Projekt sind
Zusatz-Vorstellungen für das Musi-
cal „Next to Normal“ in Straubing
vom 9. bis 12. Dezember im Theater
Am Hagen. Tickets hierfür gibt es
über Eventim oder unter www.frei-
licht-bühne.bayern.

Schauspielerin Cathy (Kathrin Kattinger) und Schriftstellers Jamie (Fabian Klatt)
hatten einst die große Liebe. Foto: Mathias Adam

Kreative Akzente setzen
Die „Stefan Rimek Band“ schafft neue Klangfarben mit ungewöhnlicher Besetzung

Originelle eigene Akzente setzen.
Das ist die Intention der im Sommer
2020 vom Regensburger Komponis-
ten und Multiinstrumentalisten
Stefan Rimek ins Leben gerufenen
Formation. Diese Intention der
„Stefan Rimek Band“ gilt sowohl
für das stilistische Spektrum als
auch für die Rhythmik und die
Klangfarbenbreite der Band. So
überrascht das Quintett bei Stan-
dards und Eigenkompositionen aus
den Bereichen Jazz, Fusion, Funk
und Soul immer wieder durch origi-
nelle Interpretationsansätze und
Arrangements sowie einer E-Ukule-
le. Wir haben Rimek zu seiner Band
befragt, die am heutigen Samstag,
25. September, ab 19 Uhr im Raven
an der Rosengasse spielt.

Warum gehört die Ukulele auf die
Bühne?
Stefan Rimek: Weil das Instru-

ment Möglichkeit gibt, die viele
nicht kennen. Die meisten verbin-
den die Ukulele nur mit Hawaii-
Klängen oder einfachen Stücken
mit drei Akkorden. Aber man kann
ganz andere Dinge damit machen
und somit eine besondere Klangfar-
be in Jazz, Pop und Rock bringen.
Sie ist ja viel höher in der Stim-

mung wie eine Gitarre. Man kann
zum Beispiel, wie wir das in unserer
Band machen, mit der Ukulele ei-
nen Bläsersatz aus Saxofon und

Trompete ergänzen – also dreistim-
mige Sachen, Riffs oder Sätze, aus-
bauen. Das klingt dann wirklich su-
per!

Eine Band mit origineller Klang-
farbenbreite? Das bedeutet?
Wir verwenden eine Besetzung,

die wirklich ganz selten ist. Nicht
nur weil unser Bassist bei einer
Nummer Sousaphon spielt. Aber
das mit E-Ukulele, das ist wirklich
ungewöhnlich. Tiefer als Sousa-
phon geht es eigentlich nicht, und
die Ukulele ist eines der höchsten
(gestimmten) Saiteninstrumente.
Wirklich eine spannende Sache.

Wie hat sich die Band gefunden?
Ich wollte eigentlich schon lange

mal wieder „eine Band machen“.
Aber dann kam Corona dazwischen.
Seit Jahren spiele ich gern bei den
Sessions des Jazz Clubs Regensburg
mit – da war jetzt lange coronabe-
dingt nichts mehr. Aber da waren
immer gute Jazzmusiker am Start.
Da hatten sich einige von uns schon
zusammengespielt, wie bei Sessions
üblich, mit Standards, die jeder
kennt. Da hab ich gesagt, das ist
schade, dass du das nicht arrangie-
ren kannst, zum Beispiel für einen
eigenen Bläsersatz. In einer Session
rufst du dir halt nur etwas zu. Da
hab ich die anderen halt mal für ein
Treffen angerufen und gefragt, wer
Lust hat auf eine Band. Die meisten

spielen natürlich schon in zig ande-
ren Bands.

Was spielt die Rimek Band?
Zum Beispiel „Mercy, Mercy,

Mercy“ von Joe Zawinul, also Jazz
Standards oder besser gesagt Jazz-
Fusion. Aber gerade solche Num-
mern klingen bei uns einfach ein
bisschen anders. Wir sind nicht das
Richtige für Swing-Fans, da sind
wir schon kreativ. Aber kein schrä-
ges Zeug! Elemente aus Rock und
Pop versuchen wir in Jazz-Fusion
reinzubringen. Wer Till Brönner
mag, ist bei uns nicht verkehrt. Und
New Orleans-Klänge kann man bei
uns auch hören.

Interview: Ulli Scharrer
■ Info

Die Musiker der „Stefan Rimek
Band“ sind alle seit Jahren in ver-
schiedenen Formationen im Regens-
burger Raum und darüber hinaus
bekannt. Die Besetzung im Einzel-
nen lautet: Stefan Rimek (E-Ukule-
le, Gitarre, Gesang), Willi Stockel
(Trompete, Flügelhorn), Michael
Elsperger (Saxophon), Hermann
Kobl (E-Bass, Sousaphon), Peter
Asanger (Schlagzeug, Perkussion).

Stefan Rimek und seine Band wollen die Klangfarbenbreite der Musik noch et-
was ergänzen. Auch beim heutigen Konzert im Raven. Foto: Jazzclub Regensburg
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„The Sausage Run“
Thomas Stellmach präsentiert im Citydom
in einer Matinee seinen jüngsten Trickfilm

Oscar-Preisträger und Trickfilm-
Künstler Thomas Stellmach präsen-
tiert den Straubingern am Samstag,
2. Oktober, 12 Uhr, und Sonntag, 3.
Oktober, 12 Uhr, im Citydom im
Rahmen einer Matinee seinen na-
gelneuen Trickfilm „The Sausage
Run“ – und mehr als das.
Den Zuschauer erwartet eine in-

formative und unterhaltsame Prä-
sentation von etwa 90 Minuten, bei
der ein Blick „hinter die Kulissen“
von „The Sausage Run“ geworfen
wird. Thomas Stellmach erzählt,
wie er auf die Idee gekommen ist
und zeigt Zwischenergebnisse aus
der Produktion des am Ende zehn-
minütigen Streifens. Es sind zehn
sehr aufwendige Minuten. Zu sehen
sind auch Trickfilme, die ihn inspi-
riert haben. Anhand vieler Bild-
und Filmausschnitte macht er die
vielen Arbeitsschritte sichtbar, in
die das 13-köpfige Produktions-
team drei Jahre Arbeitszeit inves-
tiert hat.
Der bereits von der Filmbewer-

tungsstelle mit dem Prädikat „be-
sonders wertvoll“ ausgezeichnete
Film erzählt eine Variation desMär-
chens von Rotkäppchen. Die Figu-
ren sind vertauscht, der Mensch
wird zum Tier, das Tier wird zum
Menschen. Es geht sprichwörtlich
um die Wurst...

Während der Veranstaltung
wünscht sich Thomas Stellmach ei-
nen intensiven Austausch mit dem
Publikum. Seine Präsentation bie-
tet Schülern, Studenten, kreativen,
neugierigen, kulturinteressierten
Straubingern Einblick in den Beruf
des Trickfilmers. -mon-/-red-
■ Info

Der Film „The Sausage Run“ ist
von der FSK ab sechs Jahren freige-
geben. Der Film und die Veranstal-
tung eignen sich inhaltlich für Kin-
der ab zwölf Jahren. Es gelten die
3G-Regeln (geimpft, genesen oder
getestet). Verhaltensregeln für das
Kino sind zu finden unter www.ci-
tydom.de.
Die Eintrittskarten zumPreis von

15 Euro sind nur online über https:/
/shop.stellmach.com erhältlich und
nicht im Kino zu bekommen. Es be-
steht die Möglichkeit, einen höhe-
ren Beitrag zu zahlen und damit die
künstlerische Arbeit von Thomas
Stellmach zu unterstützen.
Die Stadt unterstützt die Strau-

bing-Premiere von „The Sausage
Run“ im Rahmen des „Sommers der
Möglichkeiten“, der durch die Be-
auftragte der Bundesregierung für
Kultur und Medien mit Mitteln aus
dem Programm „Neustart Kultur“
gefördert wird.

Oscar-Preisträger und Trickfilm-Künstler Thomas Stellmach. Foto: Stellmach

Landrat gratuliert MT-Propeller
MT-Propeller ist weltweit die

Nummer zwei in der Propellerher-
stellung, im Composite-Bereich so-
gar die Nummer eins. Was vor 40
Jahren mit fünf Leuten begonnen
hat, ist heute eineWeltfirmamit 140
Mitarbeitern in der Region Strau-
bing-Bogen, 60 in Tschechien und
20 in den USA. Zum 40-jährigen
Firmenjubiläum gratulierte nun
Landrat Josef Laumer persönlich,
gemeinsam mit Wirtschaftsförderer
Martin Köck und Attings Bürger-
meister Robert Ruber. Beeindruckt
von der Lebensleistung von Gerd
Mühlbauer zeigte sich Landrat
Laumer: „Die Entwicklung ist
phantastisch, die Auftragslage gi-

gantisch. Die ganze Welt will MT-
Propeller.“ Mühlbauer bedankte
sich bei dieser Gelegenheit auch bei
Stadt und Landkreis und allen Ver-
antwortlichen in den vergangenen
40 Jahren: „Wir wurden immer un-
terstützt, es waren offene Gesprä-
che mit offenen Ohren. So soll ein
Miteinander sein.“ – Bild (v.l.): Ge-
schäftsführer Eric Greindl, Be-
triebsleiter Peter Eisenschink, Fir-
meninhaber Gerd Mühlbauer, At-
tings Bürgermeister Robert Ruber,
Wirtschaftsförderer Martin Kink,
Geschäftsführer Wolfgang Sell und
Landrat Josef Laumer vor einem
Propeller mit neun Blättern.

-red-/Foto: Landratsamt Straubing-Bogen

MODELL PUREBEDS LOFT
z.B. 180x200 cn
inkl. Matratzen
ab 5.403,- EUR

EINRICHTUNGSHAUS MELIOR · Rosengasse 30 · 94315 Straubing · T 09421 188879 · www.meliorshome.de

Helmut Sagstetter
Geschäftsführer

Anne Sandersfeld
Innenarchitektin

Claudia Meier
Einrichtungsfachberaterin

Daniela Kellner
Innenarchitektin

MÖLLER DESIGN SLIM
EDITION BETT
Das SLIM EDITION besticht
durch eine filigrane und leichte
Formensprache, es vereint
Ästhetik mit einem besonde-
ren Liegekomfort. Ideal auch
für kleine Räume durch eine
geringe Gesamttiefe von nur
205 cm. Das schlanke Kopfteil
wird durch die besondere
Nahtverarbeitung zu einem
gestalterischen Element.
Ausgesuchte Leder und Stoffe
machen dieses Bett zu einer
Wohlfühloase.

z.B. 160x200 cm inkl. Matratze
ab € 4.570,- EUR

// Wir als Team im Einrichtungshaus MELIOR beraten,
planen und realisieren ganzheitliche Raumkonzepte.
Räume sind Träger von Persönlichkeit und Kultur.
Wir helfen Ihnen bei dieser Herausforderung und
schaffen ein Zuhause mit Atmosphäre.

// Vom Möblierungskonzept bis zur umfassenden
Interior-Gestaltung inklusive baulicher Maßnahmen -
unsere Innenarchitektinnen Daniela Kellner und
Anne Sandersfeld erstellen kreative Planungen sowie
3D-Visualisierungen, die ganz auf Ihre individuellen
Wünsche und Bedürfnisse zugeschnitten sind.

// Einzelne Planungsleistungen übernehmen wir für Sie
ebenso wie eine komplette Rundum-Betreuung.
Unser Spektrum umfasst Privathäuser und -wohnungen,
Objekte der Arbeitswelt sowie öffentliche Bereiche.

// Malern und tapezieren, verlegen, schreinern
und montieren - wir und unsere Partner sind ein Team,
das flexibel, eigenverantwortlich arbeitet und
gewerkübergreifend Ihr Projekt betreut.

Ein Rundum-Sorglos Paket für Sie und Ihr Projekt.

TRECA COLETTE BETT
Das gepolsterte Kopfteil COLETTE
verfügt über quadratische Ziernähte.
Dieses Kopfende ist in zwei Höhen
erhältlich, mit Prêt-à-porter- oder
Haute Couture-Stoff. Die Leder-
ausführung besitzt eine raffinierte
Verarbeitung mit doppelten Kapp-
nähten. Erhältlich in den zwei Höhen:
100 oder 120 cm.

z.B. 180x200 cm inkl. Matratze
Kopfteilhöhe 100 cm

ab € 9.836,- EUR

Höchstes Niveau seit 1923.
Betten Sie sich wie auf Wolken.

NEU / SCHRAMMMANUFAKTUR

PLANEN.
BERATEN.

EINRICHTEN.
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